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2	 Kastellangebäude
3	 Schloss-Hauptgebäude 
4	 Turm der ehemaligen Schlosskirche
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6	 Remisen
7	 Forsthaus
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Nach dem Ende der Monarchie erhielt das letzte Fürsten-
paar Wohnrecht auf Schloss Schwarzburg, während der  
erste Reichspräsident Friedrich Ebert 1919 in Sichtweite 
zum Schloss mit der Weimarer Verfassung die erste  
deutsche demokratische Verfassung unterzeichnete.  
1940 begannen die Nationalsozialisten mit einem Umbau 
der Schlossanlage zum Reichsgästehaus, der zwei Jahre 
später eingestellt wurde. Das Schloss-Hauptgebäude blieb 
über 70 Jahre Bauruine, bis 2021 die ersten beiden Räume 
wiedereröffnet werden konnten.

Hau p t g e b äu d e  u n d  
S c h l o s s k i r c h t u r m

Mit dem Aufstieg in den Reichsfürstenstand begann der 
Ausbau der seit dem Mittelalter gewachsenen Anlage zum 
repräsentativen Barockschloss. Das Hauptgebäude mit 
den fürstlichen Wohnräumen wurde neu ausgestattet und 
ein imposanter Portikus an der Ostfassade hinzugefügt. 

Rechtwinklig schloss man einen eigenen Kirchflügel mit 
Turm und Grablege an. In Folge der Umbaumaßnahmen 
zum Reichsgästehaus wurden die angrenzenden Schloss-
flügel abgerissen, nur das Hauptgebäude und der Schloss-
kirchturm blieben entkernt stehen. 
Einen Eindruck der einstigen Schlossausstattung vermit-
telt noch der Ahnensaal, der Festsaal des Schlosses, mit 
einer Stuckdecke aus dem frühen 18. Jahrhundert. Nach 
umfangreichen Sicherungsmaßnahmen am Hauptgebäu-
de konnten 2019 bis 2021 im Rahmen der Internationalen 
Bauausstellung (IBA) Thüringen mit dem Ahnen- und 
dem Emporensaal erste Bereiche wieder nutzbar gemacht 
werden. In beiden Räumen sind die Spuren der Zeit  
bewusst deutlich sichtbar geblieben. Das Raumvolumen 
des Emporensaals entstand um 1941 durch den Abriss 
von Wänden und Decken. Dort sind Fragmente der 
Schlossausstattung, aber auch Kritzeleien der Nach-
kriegszeit erhalten.

Z e u g hau s  u n d  T o r hau s

Im nördlich gelegenen Zeughaus mit zwei markanten 
Ecktürmen präsentierten die Fürsten seit dem 18. Jahr
hundert ihre umfangreiche Waffensammlung. Der erste 
Hinweis auf das Zeughaus findet sich bereits im 16. Jahr­
hundert. Zunächst als Waffenlager genutzt, wurde es um 
1708 zur Präsentation der Waffen als Schausammlung 
ausgebaut. Die reale militärische Funktion der Waffen  

Schloss Schwarzburg

Vo m  S ta m m s i t z  z u m  D e n ko r t

Epochen und Meilensteine der Geschichte – von der 
Monarchie bis zu den Anfängen der Demokratie und dem 
Nationalsozialismus – prägen Schloss Schwarzburg bis 
heute. Dies macht die Schlossanlage zu einem Denkort der 
deutschen Geschichte. Sie war Stammsitz eines der ältesten 
Adelsgeschlechter in Thüringen, das sich neben den domi-
nierenden Ernestinern behaupten konnte und bis 1918 zwei 
eigene Fürstentümer regierte. Spätestens in der ersten  
Hälfte des 12. Jahrhunderts als mittelalterliche Burg er
richtet, wurde die Anlage im 17. Jahrhundert zur Festung 
ausgebaut. Im Zusammenhang mit der Erhebung der 
Schwarzburger vom Grafen- in den Reichsfürstenstand 
1710 wurde der als Jagdschloss und Sommersitz genutzte 
Stammsitz zum dynastischen Repräsentationsort.  
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Emporensaal im 
Hauptgebäude

Kaisersaalgebäude

Zeughaus

trat hinter deren symbolische Bedeutung als Ausdruck 
militärischer Macht zurück.
Unter den Nationalsozialisten wurde die Sammlung 
ausgelagert. 2018 konnte das sanierte Zeughaus mit der 
rückgeführten Schauwaffensammlung als Außenstelle 
des Thüringer Landesmuseums Heidecksburg Rudol-
stadt wiedereröffnet werden. Erschlossen wird es über 
das 1940 abgerissene und 2018 neu errichtete Torhaus. 
Das Schwarzburger Zeughaus ist das einzige erhaltene 
freistehende Zeughaus in Deutschland mit erhaltenem 
Sammlungsbestand.

K a i s e r s a a l g e b äu d e  u n d  
S c h l o s s g a r t e n

Im südlich gelegenen Schlossgarten entstand ab 1713 
das Kaisersaalgebäude. Im Erdgeschoss überwinterten 
hier wertvolle Zitruspflanzen. Den darüberliegenden Saal 
stattete man mit zahlreichen Kaiserbildnissen aus, in die 
auch ein königlicher Ahnherr der Schwarzburger einge-
reiht wurde – Günther XXI. Er war im 14. Jahrhundert für 
kurze Zeit Gegenkönig. Das Bildprogramm sollte auf die 
altehrwürdige Abstammung der Schwarzburger verwei-
sen und ihren Herrschaftsanspruch untermauern.
Der Schlossgarten wurde 2001 nach einem Gartenplan 
von 1744 neu gestaltet. So wie damals umfasst er vier 
geometrische Rasenflächen und einen Präsentationsplatz 
für die Orangeriepflanzen.     
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